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Eine optimale Arbeitsquali-
tät beim Pfl ügen, die Scho-
nung des Bodengefüges 

und eine Kraftstoff - sowie Zeit-
ersparnis sind nur durch zwei 
Punkte zu erreichen: bestmögli-
cher Bearbeitungszeitpunkt und 
optimale Einstellung der Geräte. 
Natürlich muss auch die Ar-
beitsgeschwindigkeit beim Pfl ü-
gen richtig gewählt werden, da 
ansonsten der Kraftstoff ver-
brauch und der Materialver-
schleiß rapide ansteigen. Die 
Arbeitsgeschwindigkeit beim 
Pfl ügen sollte 6 bis 9 km/h be-
tragen, und die Arbeitstiefe soll-
te zwischen 15 und 30 cm liegen.

Die vier Grundformen (Tab.) 
von Pfl ugkörpern unterschei-
den sich in Form, Größe sowie 
Seitenrichtungswinkel. Der Sei-
tenrichtungswinkel beschreibt 
den Hauptverlauf des Streich-
bleches zur Anlage und gibt so-
mit über die Verformung und 
den Transport des Erdbalkens 
zur Seite Auskunft. Er ist auch 
für die Höhe der Arbeitsge-
schwindigkeit und den damit 
einhergehenden Verschleiß und 
Kraftstoff verbrauch ausschlag-
gebend. Je kleiner der Seiten-
richtungswinkel, desto schneller 
kann man fahren, ohne dass der 
Zugkraftbedarf zu stark ansteigt. 
Deshalb sprechen Pfl ugherstel-
ler bei langen gewundenen Kör-
pern, wie der Schrauben- oder 
der Wendelform, von leichtzügi-
gen Pfl ugkörpern.

Einstellarbeiten 
am Traktor

Reifendruck: Der Reifendruck 
beim Pfl ügen soll so gering als 
möglich gewählt werden, damit 
sich eine möglichst große Aufl a-
gefl äche bildet und die Druck-
zwiebel dadurch in ihrer Mäch-
tigkeit begrenzt wird. Angaben 
zum optimalen Reifendruck bei 
Straßenfahrten und bei Feldar-
beiten fi ndet man in den Reifen-
tabellen der Hersteller. Es emp-
fi ehlt sich, die Angaben des Her-
stellers zu beachten, da es bei zu 
geringem Fülldruck zu Schäden 
am Reifen kommen kann. Zu 
breite Reifen machen das Fah-
ren in der Furche problema-
tisch, da durch den entstehen-
den Wulst die Reifen breiter 
werden und die Furchenkante in 
Mitleidenschaft gezogen wird. 
Es kann sogar dazu führen, dass 
der Traktor aus der Furche läuft.

Spurweite: Die vordere Trak-
torspur kann um fünf bis zehn 
Zentimeter weiter sein als die 
hintere. So wird gewährleistet, 
dass der Traktor ruhig in der 
Furche läuft. 

Hubstrebenlänge: Einfach die 
Länge beider Hubstreben mes-
sen oder auf ebener Fläche kon-
trollieren, ob beide Unterlenker 

gleich weit vom Boden entfernt 
sind.

Seitlicher Freigang der Unter-
lenker: Bei der Pfl ugarbeit ist es 
wichtig, dass beide Unterlenker 

einen seitlichen Freigang von 
zirka zehn Zentimeter aufwei-
sen. Die Seitenstreben der Un-
terlenker dürfen nicht fi xiert 
sein damit die Unterlenker seit-

lich pendeln können. Damit 
aber auch beim Wendevorgang 
und beim Straßentransport Ma-
schine und Fahrer geschont 
werden, gibt es auch Seitenstre-
ben, die den Pfl ug beim Aushe-
ben fi xieren und somit Schlag-
belastungen verhindern.

Gewichtsverteilung: Durch 
den Aushub des Pfl uges kann es 
passieren, dass die gesetzlich 
vorgeschriebene Belastung der 
Vorderachse von mindestens ei-
nem Fünftel der Eigenmasse des 
Traktors zu gering ausfällt und 
dadurch eine sichere Straßen-
fahrt nicht mehr gewährleistet 
werden kann. Um dem entge-
genzuwirken, sollten Frontge-
wichte montiert werden. Das 
verbessert die Zugkraft auf dem 
Acker und mindert den Schlupf.

Einstellungen 
am Pfl ug

Arbeitstiefe: Die Arbeitstiefe 
stellt man über die Höhe der 
Unterlenker und das Stützrad 
ein. Der Pfl ugholm muss paral-
lel zur Bodenoberfl äche stehen, 
da sonst die Pfl ugarbeit er-
schwert wird und ein unebener 
Bearbeitungshorizont entsteht.

Arbeitsbreite: Bei der Arbeits-
breitenverstellung gibt es zwei 
verschiedene Systeme. Einstel-
lung mittels einer Lochscheibe 
bei der mithilfe einer Tabelle die 
gewünschte Schararbeitsbreite 
gewählt wird, beim Vario-Sys-
tem erfolgt die Einstellung der 
Arbeitsbreite stufenlos über ein 
Parallelogramm.

Das Verhältnis Arbeitstiefe zu 
Arbeitsbreite (Abb. 1) ist enorm 
wichtig in Bezug auf die Stabili-
tät und Lage des Balkens. Die 

Der Rahmen ist für eine gleichmäßige Arbeitstiefe parallel zum Boden auszurichten.  FOTO: WERKBILD

Nicht einfach losackern
Die richtige Einstellung von Traktor und Pflug spart Zeit und Treibstoff. Damit 
kann der Dieselverbrauch bis zu 30 % gesenkt werden. Zusätzlich verringert sich 
der Verschleiß an der Zugmaschine und dem Anbaugerät, die Technik hält länger.

Abb. 1: Verhältnis von Arbeitsbreite zu Arbeitstiefe

Quelle: Altmann

Körperform und Einsatzbereich

Quelle: Eichhorn
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EINLADUNG ZUM TAG DER OFFENEN TÜR
SA. 29. AUGUST VON 10 – 17 UHR

FEIERN SIE MIT UNS DIE ERÖFFNUNG UNSERES NEUEN TECHNOLOGIE- UND SCHULUNGSZENTRUMS
IN EBERSBACH BEI GROSSENHAIN
Seit über 25 Jahren steht Agrartechnik Sachsen mit einem umfangreichen Produktangebot und erstklassigem Service Tag und 
Nacht allen Kunden mit sämtlichen Dienstleistungen als Partner zur Seite. Wir laden Sie herzlich ein, sich an unserem Tag der 
offenen Tür selbst ein Bild von unserer Leistungsfähigkeit zu machen. Es erwarten Sie:
• Eine große Technikausstellung namhafter Hersteller
• Die New Holland Weltneuheit: der CX8.80 Mähdrescher
• Diverse Attraktionen wie Segway, Bungeetrampolin, Kinderschminken uvm.
Für das leibliche Wohl und musikalische Begleitung ist selbstverständlich bestens gesorgt.

Agrartechnik Vertrieb Sachsen GmbH • Zweitannenweg 3 • 01561 Ebersbach • Telefon: (03 52 08) 865-0 • Fax (03 52 08) 865-30
info@agrartechnik-sachsen.de •  www.agrartechnik-sachsen.de •  www.facebook.com/agrartechnik.sachsen

Entwicklung zu immer breiteren 
Scharen ist kritisch zu betrach-
ten. Zwischen Arbeitstiefe und 
Schararbeitsbreite ist das Ver-
hältnis von 1:1,4 einzuhalten, 
um den Erdbalken vollständig 
mit mindestens 130° zu wenden. 
Nimmt man moderne Pfl üge mit 
einer Schararbeitsbreite von 
beispielsweise 60 cm, so müsste 
man theoretisch 43 cm tief pfl ü-
gen, um ein rechnerisch exaktes 
Wendeverhältnis zu erreichen. 

Diese Entwicklung bringt vor al-
lem Vorteile beim Transport so-
wie beim Einsatz von Breitrei-
fen, nicht jedoch bei der eigent-
lichen Pfl ugarbeit. Vor allem das 
Wenden von leichten Böden 
kann zum Problem werden.

Vorderfurchenbreite: Die Vor-
derfurchenbreite ist ein Maß für 
den exakten Anschluss des ers-
ten Schares an die Furche, in der 
sich das Traktorrad befi ndet. Es 
gibt das Schlitten- und das Len-

kersystem zum Einstellen der 
Arbeitsbreite des ersten Schares. 
Beim Einstellen über das Len-
kersystem werden der Zugpunkt 

und die Vorderfurchenbreite 
nicht beeinfl usst. 

Zugpunkteinstellung: Die 
Zugpunkteinstellung (Abb. 3) 

Abb. 2: Kontrolle der Vorderfurchenbreite

In einem beliebigen Abstand wird ein Holzstock zur Orientierung eingeschlagen (im 
Beispiel 2 m). Zuerst wird der Wert, der erreicht werden soll, errechnet und dann mit 
dem erzielten Wert bei der zweiten Überfahrt verglichen.
B = ?   B = 2 m - 3 x 0,5 m = 0,5 m
A = 0,5 m      B = 0,5 m   

Abb. 3: Zugpunkt einstellen

Quelle: Altmann

Quelle: Lemken

➔
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Die Landtechnikausstellung 
verspricht ein besonderer 

Höhepunkt der Mecklenburgi-
schen Agrarschau MeLa zu 
werden. Hersteller und Händler 
kündigten zur 25. Aufl age der 
größten Agrarschau Nord-
deutschlands vom 10. bis 
13. September in Mühlengeez 
bei Güstrow neue Landmaschi-
nen an, die offi  ziell erst auf der 
Agritechnica im November in 
Hannover vorgestellt werden.

So wird die LTHG mbH, Müh-
lengeez, den Case IH Magnum 
360 CVX RowTrac auf der MeLa 
zeigen.  „In Deutschland sind 
erst drei Maschinen zu Vorfüh-
rungen im Einsatz“, berichtete 
LTHG-Vertriebsleiter Björn Brie-
semeister. Die Mecklenburger 
Landtechnik, Mühlengeez, 
bringt den überarbeiteten Claas-
Mähdrescher Lexion 780 mit 
Raupenlaufwerk, 12,30 m Vario-
schneidwerk sowie 625 PS star-
kem Mercedes-Benz-Motor der 
neuesten Generation und ver-
größertem Korntank zur Messe. 
„Von der Maschine laufen bun-
desweit zehn Prototypen. Im 
Vorführeinsatz hat der Mähdre-
scher bei uns 700 ha gedro-
schen. Es ist ein Traum“, lobte 
Geschäftsführer Sebastian 
Schlottmann das neueste Mäh-
gerät aus Harsewinkel. Über-

ist extrem wichtig für den 
Zugkraftbedarf und natürlich 
auch ein Maß für den Kraftstoff -
verbrauch beim Pfl ügen (hoher 
Zugkraftbedarf gleich hoher 
Kraftstoff verbrauch). Für die 
Einstellung des Zugpunktes ist 
die Stellung der Unterlenker 
und des Oberlenkers wichtig. 
Die Unterlenker sollen annä-
hernd waagrecht stehen, und 
der Oberlenker soll zum Traktor 
hin leicht abfallen. Die resultie-
renden Verlängerungen von 
Ober- und Unterlenker sollen 
sich bei Allradschleppern im 
vorderen Drittel des Traktors 
treff en. Bei Hinterradantrieb 

haupt zum ersten Mal in 
Deutschland wird auf der MeLa 
der Claas-Traktor Axion 870, 
der größte Schlepper der Bau-
reihe bis 295 PS, zu sehen sein. 

Wallentin und Partner präsen-
tieren im Verbund der Kubota-
Händler Brandenburg und 
Mecklenburg-Vorpommern das 
neue Kubota-Flaggschiff  der 

M 7 000er Serie mit bis zu 180 PS. 
Vorgestellt wird das Kubota-
Kommunlatechnik-Programm, 
u. a. mit dem dieselgetriebenen 
Mähgerät G 23 mit Hochentlee-
rung z. B. in Container, 1,36 m 
Schneidwerksbreite und -ge-
lenkwellenantrieb. 

Auch die Landtechnikherstel-
ler Mecklenburg-Vorpommerns 
wollen Flagge zeigen. Der An-
hängerbauer Conow präsentiert 
u. a. die neue Basisversion  eines 
18-t-Dreiseitenkippers mit 
Schüttgutaufbau und seinen 
Ballentransportwagen BTW V. 9 
mit hydraulischer beidseitiger 
Bordwandöff nung für Transpor-
te von bis zu 27 Strohballen. Die 
Güstrower L-M-B GmbH & Co. 
KG zeigt den Großfl ächen-Dün-
gerstreuer GDK 8 000 mit Kratz-
boden, GPS-fähig und sensor-
tauglich für die teilfl ächenspezi-
fi sche Düngung und Kalkung.  
Die Bauwesta Metallbau GmbH, 
Strahlendorf, stellt u. a. ihre 
Großraumscheibenegge BIG 
DISC für die Stoppel- und fl ache 
Bodenbearbeitung mit 12 m Ar-
beitsbreite vor. 

In den Vorjahren waren auf 
der MeLa regelmäßig rund 200 
Landmaschinenaussteller. Der 
Messeveranstalter MAZ rechnet 
für die Jubiläumsschau mit einer 
ähnlich hohen Beteiligung. Ri  

sollte dieser Punkt knapp vor 
dem Fahrersitz liegen, um eine 
dementsprechende Belastung 
auf die Hinterachse auszuüben. 
Den resultierenden Punkt, der 
hierbei entsteht, nennt man 
Kraftangriff spunkt (am Traktor). 
Außerdem ist der Kraftangriff s-
punkt am Pfl ug wichtig. Dieser 
befi ndet sich in der Mitte des 
Pfl uges (bei einem Fünf-
scharpfl ug genau in der Mitte 
des dritten Schares). Verbindet 
man nun diese beiden Kraftan-
griff spunkte miteinander, so er-
gibt sich die nächste Resultie-
rende. Diese Linie sollte durch 
die Mitte der Hinterachse ge-

hen. Ist dies nicht der Fall, ent-
steht Seitenzug mit negativen 
Auswirkungen auf den Zugkraft-
bedarf, den Schlupf, den Ver-
schleiß und die Arbeitsqualität. 

Sturz (Neigung): Der Sturz des 
Pfl uges soll 90° betragen. Um 
diesen Wert richtig einstellen zu 
können, gibt es am Pfl ugturm 
sogenannte Sturzeinstellungs-
spindeln (immer beide Spindeln 
gleichmäßig verdrehen). Beim 
Kontrollblick von hinten sollte 
die Grindel senkrecht stehen. 

Untergriff und Seitengriff: Der 
Pfl ug darf nicht aufsitzen, die 
Landseite am Pfl ugkörper soll 
an ihrem hinteren Ende zirka ei-

nen Zentimeter vom Boden ab-
gehoben sein. Den Untergriff  
der Schare kann man mit einer 
Latte kontrollieren. Die Schar-
spitze sollte etwa einen Zenti-
meter über die Anlage hinaus in 
das ungepfl ügte Land ragen. 

Zusatzwerkzeuge: Vorschäler 
sind für das Einarbeiten von 
Ernterückständen zuständig. 
Die Arbeitstiefe der Vorschäler 
sollte ungefähr drei bis fünf Zen-
timeter betragen. Außerdem 
sollte der Vorschäler etwa zwei 
bis drei Zentimeter in das unge-
pfl ügte Land ragen. Beim Ein-
satz von Vorschälern sollte bei 
der vorhergegangenen Bearbei-
tung darauf geachtet werden, 
dass nicht zu tief gelockert wird, 
da ansonsten das gelockerte 
Erdreich mit den Ernterückstän-
den durch den Vorschäler nur 
vorangeschoben wird.

Wenn das Scheibensech rich-
tig eingestellt ist, schneidet es 
den Erdbalken glatt ab, und das 
Streichblech kann diesen Erd-
balken ohne großen Verschleiß 
wenden. Läuft die Scheibe zu 
hoch, wird der Erdbalken nicht 
richtig abgeschnitten.  Bei zu 
stark nach innen gestellter 
Scheibe reißt der Erdbalken auf. 

Christoph Berndl, 
Bildungswerkstatt Mold

Vorschäler bzw. Düngereinleger und Scheibensech sind an die Arbeits-
tiefe anzupassen.  FOTOS: WERKBILD

Die Grindel muss senkrecht aus-
gerichtet sein.  

➔

Case IH Magnum 380 CVX: Mit Stufenlosgetriebe, Multicontroller, neuer 
LED-Beleuchtung und Bandlaufwerk. Der Traktor, der auf der Agrarschau 
SIMA in Paris im Segment bis 400 PS als „Maschine des Jahres 2015“ 
ausgezeichnet wurde, ist eines der Highlights auf der MeLa. FOTO: WERKSFOTO

Neueste Technik
Auf der Mecklenburgischen Agrarschau MeLa 

werden Landmaschinen zu sehen sein, die offiziell erst 
auf der Agritechnica im November vorgestellt werden.
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